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2 nen 2Z eZum Antrag Reichenſperger.
Unſere Staatsregierung hat durch ihre geh criſche

Thätigkeit während der letzten Jahre der katholiſchen Kirche
gegenüber den klaren Beweis geliefert, wie ernſtlich ſie be
müht iſt, den durch den ihr aufgezwungenen „Culturkampf“
eſtörten Frieden zwiſchen Staat und Kirche wieder-ſergußelken es iſt durch Geſetz nicht nur die An-

zage weſentlich eingeſchränkt und die Zuſtändigkeit
es Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten auf dem

Gebiete der Anzeigepflicht beſeitigt, ſondern auch die Straf-

e für die Vornahme geiſtlicher n er
e ich ausgedehnt worden. Nachdem die Biſchöfe von dem

apſt ermächtigt worden waren, die nothwendigen Dispen-
ſationen von den maigeſetzlichen Erforderniſſen der Vor-
bildung für die Anſtellung von Seelſorgern einzuholen,und thatſächlich die Dispenſe eingingen, die Regierung
einen weiteren Beweis von ihrer wohlwollenden Praxis

durch den Antrag auf Begnadigung des Biſchofs von
Limburg bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer gegeben und
ſchließlich hat ſie zum Jahresſchluß die Aufhebung der

perre in drei Diöceſen verfügt. Nicht minder fällt die
Thatſache in's Gewicht daß der Kronprinz aus Anlaß
ſeiner Anweſenheit in Rom während des Dezembers dem
Wer eFte der katholiſchen Kirche einen Beſuch machte.

enn trotz aller dieſer auch von der katholiſchen Partei
dankbar anerkannten friedlichen Kundgebungen unſerer Re
ierungspolitik von einem der bedeutendſten dieſere dem Abgeordneten Reichenſperger, der Antrag auf

iederherſtellung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1875
aufgehobenen Artikel 15, 16 u. 18 der preußiſchen Ver
faſſung eingebracht und im Abgeordnetenhauſe in der Frei-
tagsſitzung diskutirt worden iſt, ſo war wohl der Haupt
zweck des Antrags für die katholiſche Partei weniger demKbgeordnetenhagſe als „der katholiſchen Bevölkerung zu

zeigen, welche Ziele wie Herr Windthorſt ſagte wir
unverrückbar verfolgen“, und daß ſie ſich „auf eine Ver
ſumpfung des Culturkampfes nicht fmaſen wolle.

Man fürchtete ſeitens der Partei, daß bei der wachſen-
den Befriedigung der katholiſchen Bevölkerung mit der
gegenwärtigen Haltung des Staats der Eifer für die
n Ziele“ des Kampfes erlahmen und der politiſche
Einfluß der Partei dadurch gemindert werden könnte.

Was aber den beſonderen Parteizwecken des Centrums
dienen mag, dient aber noch nicht demjenigen Frieden, den
der Staat erſtrebt. Speciell würde die Wiederherſtellung
theoretiſcher Grundſätze über die Stellung der evangeliſchen
und römiſch- katholiſchen Kirche, wie ſie früher in der Ver-
faſſung ſtanden, den Frieden nicht fördern. Der Cultus
miniſter b aus, daß die Schwierigkeiten, welche gegen
wärtig über die Feſtſetzung der Grenze zwiſchen der ſtaat
lichen Autorität und den Religionsgeſellſchaften beſtehen,
„nicht gelöſt werden können durch theoretiſche Sätze, die
man zu aktuellem Recht macht ſondern durch eine Reihe
von geſicherten, geſetzlich und materiell feſtgeſtellten Einzel-
vorſchriften.“ Theoretiſche Grundrechte ſind mannigfacher
Auslegung fähig und ihre verſchiedene Auslegung hat denKampf veranlaßt. Dieſelben erheiſchten mehr und mehr

eine Ausführung durch concrete Geſetze und weil von
katholiſcher Seite ſtets behauptet wurde, daß letztere, wie
ſie geſtaltet wurden den „Grundrechten“ widerſprachen,
wurden dieſe aufgehoben. Jhre Wiederherſtellung würde
uns nicht weiterbringen, ſondern die Differenzen zwiſchen
Auslegung der Verfaſſung und concreten practiſchen Ge
ſetzen erneuern und verewigen.

Die katholiſche Partei hat ſelbſt anerkannnt, daß die
practiſchen Geſetze der letzten Jahre der Kirche förderlich
waren und dem Frieden zwiſchen dem Staate und der
katholiſchen Kirche die Wege ebneten. Und ebenſo ſind zulebhafter Befriedigung unſerer katholiſchen Mitbürger auf

dem Gebiete der Verwaltung durch eine wohlwollende
Praxis, wie der Cultusminiſter ſagte die Fäden die
abgeriſſen waren, wieder angeknüpft worden. Wozu dieſem
erfolgreichen Wirken durch Anträge entgegentreten, welche

wenn ſie verwirklicht würden die Kämpfe und
Zwiſtigkeiten erneuern würden Aus dieſem Grunde, alſo
nur im wirklichen Intereſſe des Friedens erklärte der
Miniſter den Antrag für unannehmbar. Das Reſultat
der Debatte entſprach denn auch dieſen Erwägungen: der
Antrag wurde mit großer Majorität abgelehnt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O5-Correſpondent ſchreibt uns heute:

Spanien hat ein neues Cabinet erhalten, an
deſſen Spitze Canovas de Caſtillo getreten iſt. Jn
dem Namen und der Vergangenheit dieſes Mannes, des
erſten Berathers des Königs Alfons, liegt ein vollſtändiges
Programm: Befeſtigung des Königthums und. He-
bung des, ſeiner Geſchichte entſprechenden Anſehens; im
Jnnern: die mit Freiheit gepaarte Ordnung, welche
zur materiellen Entwickelung des Landes ſo dringend noth
wendig iſt und nur erreicht werden kann, wenn die Armee,
welche bisher nur im Gefolge dieſer Ordnung war, in eine
Schutzwehr derſelben umgewandelt wird. Ein
Intereſſe für Deutſ ch land gewinnt der jüngſte Miniſter
wechſel dadurch, daß ſich der neue Miniſterpräſident in den
letzten parlamentariſchen Kämpfen offen den gehäſſigen
Angriffen Caſtellars gegen die Politik der Annäherung
Spaniens an Deutſchland ebenſo wie der früheze libe
rale Miniſter des Aeußern, de Vaga, gegenüberſtellte,
unter Berufung auf die Freundſchaftsbeweiſe, welche Spanien
von Deutſchland empfangen habe, während jener phan-
taſtiſche Politiker, der Viktor Hugo Spaniens, aus theoretiſcher

er

Vorliebe für die Republik und im Widerſpruch mit ge
machten Erfahrungen für den unbedingten Anſchluß an

rr——

Halle, Dienstag, 22. Januar.
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Frankreich plaidirte. Daß die politiſche Beredtſamkeit noch
kein Zeugniß für die Regierungsbefähigung ſei, iſt längſt
anerkannt, daß ſie zu einer Gefahr für den Redner ſelbſt
werden kann hat Caſtellar bei dieſer Gelegenheit be
wieſen, indem er, im Vertrauen auf ſeine rhetoriſche Kunſt,
die ungeheuere Aufgabe r den Spaniern zu be-
weiſen, daß ſie durch die enthuſiaſtiſche Aufnahme, welche
ſie unſerm Kronprinzen widmeten, ſich ſelbſt und ihrem
Könige zu nahe getreten, deſſen Empfang in Deutſchland
hinter den nationalen Anſprüchen zurückgeblieben ſei. Nun
mag es der dialektiſchen Kunſt wohl gelingen, die natür-
lichen Geſichtspunkte zu verrücken, um zu falſchen Schlüſſen
zu gelangen, die Dinge ſelbſt ſtellen ſich darum doch nicht
auf den Kopf, weil Herr Caſtellar durch ſeine zwei Beine
re in die Welt hineinblickt. Für die fanzrſiſche

reſſe freilich iſt die Caſtellarſche Rede eine wahre Fund-
grube geworden, aus welcher ſie die Motive für die eigene
Selbſtberäucherung und neuen Jnſinuationen gegen Deutſch-
land nimmt. Aber auch das wird vorübergehen, ohne
daß dieſe Flunkereien an den Dingen etwas ändern,
an dem wahren Stand der Dinge, welcher wohl von den
wirklichen ſie Staatsmännern und den berufenen
Staatslenkern gerade neuerdings beſſer gewürdigt wird,
als dies lange der Fall. war. Wir haben kürzlich auf
dieſe Thatſache, in Anknüpfung des 2 den der fran-
zöſiſche Botſchafter in Friedrichsruh abgeſtattet hatte, hin
gewieſen und die ſymptomatiſche Bedeutung dieſes Vor-
gangs gewürdigt. Und wie es neuerdings nicht an Mit-
theilungen fehlte, welche die Gründe der neu und ſtärker
befeſtigten Friedenszuverſicht l ſo weit es auf
unſer We n zu dem öſtlichen Nachbar ankam, ſo fehlt
es ja auch nicht an Andeutungen, welche nicht blos die
beſſer gewordenen Beziehungen zu Frankreich konſtatirenk
ſondern auch einen einleuchtenden Erklärungsgrund für die-
ſelben an die Hand geben. Gerade zur Jahreswende hat
Frankreich ſowohl von Jtalien wie von Spanien Beweiſe
verſöhnlichen Entgegenkommens c W und man verſichert,
daß gerade die freundſchaftlichen Vorſtellungen Deutſchlands
in Rom und Madrid dazu beigetragen hätten. Jn Paris
kann man darüber nicht im Unklaren geblieben ſein und
wird erkannt haben, daß es weder im Jntereſſe der deutſchen
Politik liegt, die Wege Frankreichs zu durchkreuzen, W
auch in der Conſequenz der Annäherung Jtaliens un
Spaniens an Deutſchland, daß ſie in eben dem Grade ſich
von Frankreich entfremden müßten.

Einiges Aufſehen erregte die Nachricht mehrerer
Blätter, daß dem Landtage demnächſt ein Kommunal-
Nothſtands-Steuergeſetz zugehen würde. Es liegt
auf der Hand, daß es ſich hier um ein Mißverſtändniß
handelt. Der Geſetzentwurf, welcher in Ausſicht ſteht, geht
von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten aus, und
ſind dabei natürlich die Miniſter des Jnnern und der
Finanzen betheiligt. Derſelbe bezweckt die Beſteuerung
der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen, und befinden ſich
ſehr detaillirte Mittheilungen über die Grundzüge des Ge
ſetzentwurfs bereits in dem Ende Dezember v. J. publi-
eirten Bericht der Eiſenbahnkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes. Der Regierungskommiſſar hatte den Geſetz
entwurf über die Kommunulbeſteuerung der
Eiſenbahnen in jener Kommiſſion ſehr eingehend ſkiz-
zirt. Es handelt ſich alſo durchaus nicht um ein Kom-
munalnothſtands-Steuergeſetz, ſondern um ein Noth-
geſetz, durch welches, falls die „in Ausſicht ſtehende geſetz
liche Regelung in dem weiteren Rahmen der Beſteuerung
der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen Schwierigkeiten,
welche die Erledigung der Angelegenheiten in der laufen-
den Seſſion in Frage ſtellen würden, begegnen ſollte“,
jedenfalls die Regelung der Kommunalbeſteuerung der
Eiſenbahnen geſichert würde.

Jm Jahre 1883 haben bei den königlichen Regierun-
gen in Preußen im Ganzen 106 Kandidaten die Feld-
meſſer- Prüfung beſtanden. Gegen das Vorjahr 1882,
in welchem 167 Kandidaten die Prüfung beſtanden haben,
iſt demnach eine erhebliche Abnahme eingetreten. Die
Durchſchnittszahl der letzten 5 Jahre 1879-—-83 beträgt
149, ſo daß dieſelbe gegen die gemittelte Zahl für die
Zeit 1878--82, welche 164 betrug, ebenfalls merklich
zurückgegangen iſt. Von den 106 Candidaten des ver-
floſſenen Jahres 1883 waren 71 Berufsfeldmeſſer und 35
Forſtbeamte; es entfallen ſomit auf die Berufsfeldmeſſer
67 pCt. und auf die Forſtbeamten 33 pCt. Die Prüfung
zum „Feldmeſſer“ nach den bisherigen Vorſchriften kann
noch bis zum 1. Januar 1885 abgelegt werden, worüber
Qualifikationszeugniſſe- zütn Feldmeſſer in der bisherigen
Weiſe ausgefertigt werden können; von dieſem Zeitpunkte
ab treten ausſchließlich die neuen Vorſchriften in Kraft.

Jn Sachverſtändigen-Kreiſen iſt die Abſicht verbreitet,
daß der Ertrag der Rübenzuckerſteuer für das
laufende Etatsjahr weit hinter dem Voranſchlage des
Etats pro 1884/85 zurückbleiben wird. Die in der letzten
Campagne geernteten Rüben zeichnen ſich durch ganz
außerordentlich reichen Zuckergehalt aus, was natürlich
eine vermehrte Zuckerproduktion und einen dementſprechen-
den Export zur Folge hat. Natürlich ſteigern ſich damit
auch die Steuervergütungen, welche in Form der Export
Bonifikation gegeben werden, was für die Reichskaſſe einen
nicht unerheblichen Ausfall mit ſich bringen wird.

Kürzlich iſt, wie die Kreuz- Zeitung hört, eine Ent-
ſcheidung des Konſiſtoriums in der Frage ergangen,
ob eine Aſchenurne auf einem Kirchhofe beigeſetzt werden

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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darf. Eine Wittwe haite die Abſicht, auf einem hieſigen
Kirchhofe eine Grabſtätte für ſich und daneben eine andere

1884.

zu erwerben, in welcher die Aſchenreſte der in dem Feuer-
ofen zu Gotha verbrannten Leiche ihres Mannes beigeſetzt
werden ſollten. Sie beantragte bei der Kirchhofs Ver-
waltung die Genehmigung zu der Beiſetzung der
reſte, und der Gemeinde-Kirchenrath brachte die Angelegenheit bei r prinzipiellen Tragweite vor das Konſiſtorium

Die Entſcheidung deſſelben lautete ablehnend, da die Kirchhöfe wohl zur Aufnahme von Leichnamen in die Grabes-

ruhe zur Verweſung, nicht aber von Aſchenreſten be
ſtimmt ſeien.

Jn der badiſchen Zweiten Kammer iſt es am
18. d. M. zu einer intereſſanten Debatte über die wirth-
ſchaftliche Geſetzgebung des Reiches gekommen, wobei
ſich herausgeſtellt hat, daß nicht nur die „katholiſche
Volkspartei“ für das Werk von 1879 eingetreten iſt,
ſondern auch mehrere liberale Abgeordnete daſſelbe ver-
theidigt, ja, ſich zum Theil ſogar für erhöhte Getreide-
zölle ausgeſprochen haben. Daß die „Nat.Ztg.“ den
erſten ſummariſchen Bericht über die Verhandlungen als
„anſcheinend tendenziös“ gefärbt bezeichnet, iſt unter dieſen
Umſtänden kein Wunder. An der erfreulichen Thatſache
ſelbſt ändert das aber nichts.

Die royaliſtiſche Bewegung ſcheint in Paris
wieder lebhafter zu werden. Der Herzog von Decazes,
bekanntlich ein früherer Miniſter der Republik, hat in
Libourne eine Rede gehalten, in welcher er die Reſtau-
ration Philipp VII. als nahe bevorſtehend bezeichnete
und als eine Pflicht der Monarchiſten erklärte, ſich für
dieſe Eventualität zu organiſiren. Aber die Zeiten ändern
ſich. Der vorige 14. Juli war als Nationalfeſt ſchon ſehr
flau. Man bemerkt, daß jetzt faſt nirgends mehr die ſonſt
ſo beliebte „Marſeillaiſe“ auf den Straßen geſungen wird.
Die Maſſen der Städte ſind ſtumm geworden. Ein großer
Theil des Publikums, namentlich unter der an g.
Pariſer Bevölkerung, iſt bereits auf eine Kataſtrophe ge
faßt. Dieſe Befürchtungen werden jetzt ſo laut, daß ſie
notirt zu werden verdienen.

Vermiſchte Nachrichten.Fmiſe den Wrigtes

Daß der Contreadmiral à la suite der Marine,
Graf Walderſee, inden activen Dienſt der Marine wieder ein
treten werde, wird widerrufen. Graf Walderſee habe ſich
nur, ſo wird erklärend bemerkt, wie auch in früheren
Jahren, zu einer ſechswöchentlichen Dienſtleiſtung in der
Admiralität einziehen laſſen, um über den Verlauf der
maritimen Fortſchritte orientirt zu ſein.

Die Gräfin Merau, die Tyroler Poſtmeiſters-
tochter und Wittwe des Erzherzogs Johann, hat dieſer
Tage geſund und munter ihren 80. Geburtstag gefeiert.
Jhr 18. Geburtstag war ihr aber doch noch lieber; denn
das war eigentlich der Tag ihrer Thronbeſteigung. Da
ſtieg ſie, weil der Erzherzog fahren wollte, und kein Kut
ſcher da war, ſelbſt auf deu Bock und gefiel dem Erzherzog
ſo gut, daß er ſie heirathete. Sie machte ihn dafür ſpäter
zum deutſchen Reichsverweſer. Die Heirathsgeſchichte hatte
dem deutſchen Volke und 1848er Parlamente, daß damals
noch ſehr gemüthlich war, ſo ſehr gefallen, daß es den
Erzherzog zum Reichsverweſer wählte, was damals Gagern
den „kühnen Griff“ nannte.

Ein neuer Fall von Verurtheilung eines Un-
ſchuldigen wird aus Strasburg in Oſtpr. gemeldet:
Unterm 17. Oktober v. J. wurde der Pferdehändler
Senkbeil aus Kol. Brinsk wegen Diebſtahls zu einem
Jahre Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. Senkbeil
war beſchuldigt, dem Bäcker P. aus B. ein Pferd, für
welches P. dem Senkbeil ſelbſt 22 Thlr. gezahlt hatte,
nebſt einem mit Holz beladenen Wagen für zuſammen
21 Thlr. abgekauft und ihm ſpäter das Portemonnaie
mit dem Gelde aus der Hand geriſſen zu haben. Da
ſich nun aber Zeugen fanden, welche die Ausſagen der
Belaſtungszeugen anfochten, ſo beantragte Senkbeil die
Wiederaufnahme des Verfahrens, und die Sache kam
deshalb geſtern nochmals vor der dortigen Strafkammer
zur Verhandlung. Dieſelbe endete mit der Freiſprechung
des Angeklagten, welcher infolge deſſen aus dem Gefäng-
niß entlaſſen wurde.

Die muthmaßlichen Mörder der Familie Stock
hauſen von Köln ſind der Polizei zu Lüttich in ihre
Hände gefallen. Verhaftet wurden vier Perſonen, näm-
lich: Tillmann Hans, Wilhelm Blatzheim, Thereſe Stein
und Roſa Merckel. Dieſelben wurden in einer Wohnung
der Rue Soeurs- de Hasque überraſcht, und ſo ſchnell
überwältigt, daß ſie keine Zeit fanden, Widerſtand zu
leiſten. Der Führer der Bande, Tillmann Hans, war
mit einem ſechsläufigen Revolver verſehen; auch fand man
bei ihm die Nummern der „Köln. Ztg.“, welche über die
Mordthat berichteten reſp. das Signalement des muth-
maßlichen Mörders enthielten. Die Verhafteten wurden
ins Gefängniß abgeführt, und die Staatsanwälte in Köln
und Antwerpen durch dringende Depeſchen von der Ver-
haftung benachrichtigt. Das „Journal de Bruxelles“,
welches einen ähnlichen Bericht bringt, fügt noch hinzu,
die Polizei ſei am Sonntag Abend auf die Spur ge-
kommen, wo die Bande in einer Brauerei ſich aufhielt,
dieſelbe aber plötzlich verließ, nachdem ſie den Steckbrief
geleſen hatte.

Der Hauptgewinn der Köluer Dombau-Lotterie
fiel an 21 Fabrik-Arbeiter, welche an der Königlichen
EiſenbahnWerkſtätte in Dortmund beſchäftigt ſind und die
alle zuſammen 14 Looſe ſpielten. Das Gewinnlos hat
die Nr. 2639 und iſt aus der Kollekte des Herrn Schmidt
in Siegen.
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Eine Seiltänzervorſtellung im i ehn weſen
hat dieſer Tage in einem Waggon 4. Klaſſe auf der
Sächſiſchen Staatsbahn von Tharandt nach Dresden ſtatt
efunden. Als ſ5 der zug in Bewegung ſetzte, entledigte

einer der Mitfahrenden raſch ſeiner Oberkleider und
tand zu nicht geringer Ueberraſchung der Reiſegefährten

in dem üblichen Seiltänzerkoſtüm da. Seiner Bitte, ihm
eine Extravorſtellung zu geſtatten, wurde von der Geſell
ſchaft gern der mittlere Theil des Waggons
wurde ihm überlaſſen und im Nu begann der Akrobat
ſeine Kunſtſtücke, mit denen er während der Fahrt ſeine
Reiſegefährten ſo angenehm unterhielt, daß die am Schluſſeveragſealtete Sammlung ihm reichen Lohn einbrachte.

Unvorfſichtigkeit bei Verabreichung von Arz-
neien hatte in Königshütte in Oberſchleſien den Tod eines
Kindes herbeigeführt, welchem man in Folge einer ver
hängnißvollen Verwechſelung ein Medicament, welches inein Bad geſchüttet werden Hute und queckſilberhaltig war,

ſtatt der nach ärztlicher Verordnung dem Kinde
den Arznei eingegeben hatte.

Ein ſehr betrübender Unfall hat ſich am Frei-
tag auf dem Hofe des Friedrichsgymnaſiums in
Berlin zugetragen. Zu den fleißigſten Schülern der Ober
tertia gehört der 16jährige Paul K., 2 7 W eines
armen in der Alvenslebenſtraße wohnenden Maurers.
K., dem eine Freiſtelle gewährt iſt, hatte die Erlaubniß
erhalten, an gewiſſen Tagen während der Mittagspauſe
in der Schule zu verbleiben, da ſeine Wohnung zu entfernt
lag. Als er geſtern kurz vor 1 Uhr den Schulhof über-
ſchreiten wollte, ſank er plötzlich inmitten des Hofes mit
einem lauten Aufſchrei zuſammen. Wie ſich bald heraus-
ausſtellte, war er ein Opfer jugendlicher Kopfloſigkeit
eworden. An einem offenen Fenſter der

ohnung des Direktors hatte ein Penſionär des letzteren,
ein 14jähriger Quintaner, mit einem geſpielt, das
mit einem aus einem Nagel gefertigten Bolzen geladen
war. Das Gewehr war losgegangen und der Bolzen dem
unglücklichen K. direkt in das eine Auge gedrungen. K.
wurde ſofort in die Klinik überführt, während der
Direktor perſönlich die ahnungsloſen Eltern von dem Vor-
fall in Kenntniß ſetzte.

Wegen empörender Vernachläſſigung ſeiner
Familienpflichten wurde am Freitag der Goldleiſten
arbeiter Sch. von der III. Strafkammer des Berliner
Landgerichts I zur Verantwortung gezogen. Der Ange-
klagte, deſſen Frau ſich ſeit einiger Zeit in einer Heilan-
ſtalt befindet, lebte mit ſeinen re Kindern im Alter
bis zu 14 Jahren in recht dürftigen Verhältniſſen, die
en noch unerquicklicher wurden, als das jüngſte Kind
ſchon ſeit einiger Zeit auf dem Krankenbett lag. Das
Fehlen der Hausfrau, die Unzulänglichkeit ſeines Erwerbes
und die Ungemüthlichkeit ſeiner ganzen Umgebung hatten
den Angeklagten in der letzten Zeit mehr und mehr von
ſeinen Kindern abgewendet; er war ſchroff und brutal,
trank mehr als gewöhnlich, und da er auch noch eine
Hetäre kennen lernte, die ihn in ihre Netze fing, ſo wurde
er mehr und mehr von dem Gedanken beherrſcht, ſeine
düſtere Wohnſtätte zu verlaſſen und bei der neu erworbenen
Freundin ein luſtigeres Leben zu beginnen. Kurz vor dem
I. Oktober v. J. brachte er ſeinen Entſchluß zur Aus
führung und verſchwand, während ſeine Kinder im Schlafe
lagen, aus der Wohnung, nachdem er als Ausdruck ſeiner
Fürſorge noch ein 50-Pfennigſtück darin zurückgelaſſen
hatte. Die Kinder warteten die nächſten Tage vergeblich
auf die Rückkehr des Vaters, und als die 50 Pfennige
aufgezehrt waren und die hungrigen Kindermagen ihre
Rechte ſtürmiſch verlangten, nahmen ſich die Nachbaren
der Verlaſſenen an, ſorgten für Speiſen und ſuchten die
Hülfe der Polizei nach. Dieſe veranlaßte ſofort die
Ueberführung des kranken Kindes nach dem Krankenhauſe
und fahndete dann nach dem pflichtvergeſſenen Vater, der
im Hauſe jener Frauensperſon feſtgenommen und wegen
Vergehens gegen S 221 St.-G.-B. unter Anklage geſtellt
wurde. Dieſer Paragraph beſtimmt: „Wer eine wegen
jugendlichen Alters, Gebrechlichkeit oder Krankheit hülfloſe
Perſon ausſetzt, oder wer eine ſolche Perſon, wenn dieſelbe
unter ſeiner Obhut ſteht, in hülfloſer Lage vorſätzlich ver-
läßt, wird mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten beſtraft.
Wird die er von leiblichen Eltern gegen ihr Kind
begangen, ſo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 6 Monaten
ein.“ Der Gerichtshof ging über das Strafminimum weit
inaus; er berückſichtigte, daß der Angeklagte ſeine ganzeamilie in der ſchaudlt ſten und frivolſten Weiſe ver-

aſſen, und verurtheilte
Gefängniß.

Von einem neuen Othello ſchreibt man aus
St. Nazaire, daß ein dort ſeit mehreren Jahren wohnen-
der reicher Mohr Namens Perras ſeit einigen Monaten
ein ſchönes junges Mädchen, Bertha Lacotto in ſein
Haus aufgenommen hatte. Dieſe faßte gar bald leiden-
ſchaftliche Liebe zu dem fünfzigjährigen Schwarzen, welche
dieſer erwiderte. Perras quälte aber die arme Desdemona
unaufhörlich mit Eiferſucht, und in der Nacht des 5.
V er plötzlich mit einem Revolver zum Bette des

eädchens und feuerte zwei Kugeln gegen ſie ab. Als
das ſchöne Mädchen in ihrem Blute lag. erfaßte ihn die
Reue, er ſchrie verzweifelt nach Aerzten, doch als dieſe
anlangten, erklärten ſie, daß jede Hülfe vergebens ſei.
Der moderne Othello hat ſich ſelbſt den Gerichten geſtellt.

Ein fürchterliches Liebesdrama hat ſich am
17. d. M. in der Stadt Cambray abgeſpielt. Ein junger
Mann und eine junge Dame beide den beſten Familien
angehörig hatten ſig in den öffentlichen Anlagen ein
Rendezvous gegeben. Die beiden Liebenden ſtiegen dann
zu einer kleinen Anhöhedempor, als ſuchten ſie die Einſamkeit.
Ganz in ſich vertieft, bemerkten ſie nicht, daß Jhnen Jemand
folgte. Es war der Vater der jungen Dame, der ihnen nachging,
einer der angeſehenſten Männer von Cambrai, der mit Recht
oder Unrecht überzeugt war, daß ſeine Tochter verführt
worden ſei. Plötzlich hören die beiden jungen Leute im
Graben, der am Fuße der Anhöhe liegt, ein ihnen ver
dächtig erſcheinendes Geräuſch. Sie treten an das Ge-
länder 5 welches die Spitze des Hügels umſchließt,
um zu ſehen, was es giebt. Jn dieſem Moment zielt der
mit einem Revolver bewaffnete Vater des Mädchens auf
den jungen Mann und ſchießt. Aber die Tochter hat die
Bewegung geſehen und hat ſich im Moment zwiſchen Waffe
und den Geliebten geworfen. Der Schuß trifft ſie und ſie
fällt ſofort todt nieder. Der Jüngling begreift das ent-

enſelben daher zu 3 Jahren

ädchen: er ſtürzt ſich vom Hügel hinunter in den Graben,
von wo man ihn ſterbend fortträgt. Man fürchtet, daßbei dem Vater Wahnſinn aſbbreg en wird.

Sir William Siemens, unſer berühmter Lands-
mann, hat engliſchen Blättern zufolge ein bewegliches
Vermögen von n 400 000 Pfd. Sterl. hinterlaſſen,u deſſen Univerſalerben die in Deutſchland lebenden
Bruder und Schweſtern, Neffen und Nichten des Dahin-

eſchiedenen eingeſetzt ſind. Seiner Wittwe hat Sir
illiam eine lebenslängliche Jahresrente von 4000 Pfd.

Sterl. und den Nießbrauch ſeiner Beſitzung in Cherwood
bei Tunbridge Wells bis zu ihrem Lebensende vermacht.
Der Erblaſſer hat auch zahlreiche Wohlthätigkeitsanſtalten
in London mit Legaten bedacht, das deutſche Krankenhaus
in Dalſton mit 2000 Pfd. Sterl., die deutſche Wohl-
thätigkeitsgeſellſchaft in London mit 1000 Pfd. Sterl.

Ein wahrer Unmenſch kam in der Perſon des
früheren Großgärtners W. vor das Schöffengericht in
Görlitz. Jhm wurde zur Laſt gelegt, daß er wiederholt
in der Zeit vom Januar bis Juli vorigen Jahres ſeine
Ehefrau mit Knütteln, Peitſchen und Stricken vorſätzlich
körperlich mißhandelt habe. Aus ganz ggingfügigen Ur
ſachen der Mann glaubte über die Schmackhaftigkeit
des Eſſens klagen zu müſſen ließ der Mann ſeine
Frau eine Behandlung angedeihen, welche aller Beſchrei
bung ſpottet. Er hieb ſie mit der Peitſche, wohin er nur
traf, zerſchlug auf ihr den Riegel der Buttermaſchine, riß
ihr die Kleider vom Leibe und ſchlug ſie mit einem Leder
riemen ſo unmenſchlich, daß ein Knecht eines Tages 75
Schläge zählte. Eine ſolche Behandlung erfnhr die erſt
22 Jahre alte, ſeit dem 23. April 1882 erſt mit ihm ver
heirathete Frau ſchon im ſiebenten Monat ihrer Ehe,
welche nun wieder getrennt iſt, nachdem die Frau, welche
ein halbes Jahr lang Alles ertrug, endlich vollſtändig er
ſchöpft zu ihren Eltern gebracht wurde. Die Staatsan
waltſchaft nahm dreißig Fälle von Mißhandlungen an und
beantragte eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefängniß.
Der Gerichtshof erkannte dem Antrage gemäß und beſchloß
die ſofortige Verhaftung des Angeklagten.

Die Gilde der Londoner Straßen-Hauſirer hat
einen ſchweren Verluſt erlitten. Mary Robinſon, die
„Königin der Hauſirer“, iſt im Alter von 71 Jahren ge-
ſtorben. Sie handelte in „Cats Meat“, dem gekochten
Pferdefleiſch, welches in jeder Londoner Haushaltung für
die unvermeidlichen Katzen täglich gekauft wird. Die Ver
ſtorbene hat ein Vermögen von 60000 Pfund hinterlaſſen,
betrieb aber trotz der erworbenen Reichthümer ihr Geſchäft
bis kurz vor ihrem Tode. Sie wurde am Montag be-
graben, und ihr Leichenzug war geradezu impoſant. Letzt-
williger Beſtimmung gemäß folgten dem Sarge vierund-
zwanzig junge r die auf Koſten der Verſtor
benen mit violetren Kleidern, Jndiſchen Shwals, Hüten
mit weißen Straußfedern und weißen Schürzen ausge-
ſtattet worden waren. Der Sarg und der Leichenwagen
waren von der prächtigſten Art. Die Leiche ſelbſt war in
weißen Atlas eingeſchlagen. Den Sarg trugen vier junge
Männer zu Grabe, die dem Wunſche der Verſtorbenen ge-mäß weiße Blouſen angezogen hatten.

Zur Feier der r des deutſchen Reichs
hatte der Verein deutſcher Studenten am 18. d.
M. im Wintergarten des Central-Hotels einen Kommers
veranſtaltet, an welchem gegen 2000 Studenten P
nahmen. Eine ganz beſondere Weihe erhielt der Abend
durch das Erſcheinen des Generalfeldmarſchalls Grafen
Moltke, der mit unendlichem Jubel, mit Tuſch und mi-
nutenlangen Begrüßungsrufen empfangen wurde. Auch
war eine große Anzahl von Ehrengäſten erſchienen ſo:
General von Strubberg, Profeſſor Curtius und mehrere
akademiſche Lehrer, darunter Profeſſor Wagner, der mit
ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde. Beſonders zahlreich
war die conſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes der
an ſie ergangenen Einladung gefolgt. Der Vorort derVereine ſender Studenten, Halle, ſowie die Bruder-

vereine aus Leipzig, Greifswald und Breslau hatten De-
putationen entſandt. Die Studentenſchaft ſelbſt hatte ſich
an 12 mächtige Langtafeln vertheilt. Galerie und Eſtrade
ſchmückte ein reicher Damenflor.

Kurz nach /,9 Uhr eröffnete der Vorſitzende des
Vereins deutſcher Studenten, stud. jur. von Schwerin,
den Kommers. Der erſte Salamander galt dem ſiegge-
krönten Kaiſer, der zweite des stud. theol. Hoſſe dem
Wachſen und Gedeihen der deutſchnationalen Sache. Nach
dem zweiten Allgemeinen nahm, nochmals von minuten
langem Beifall begrüßt, Prof. Wagner das Wort. Auf
die Veranlaſſung und Bedeutung dieſes Feſtes hindeutend,
entwarf Redner in markigen Zügen ein Bild von der Ent-
wickelung Preußens als Grundlage des Deutſchen Reichs.
Unter endloſem Jubel ſchloß der Redner mit der Auffor-
derung, dem Manne, der die deutſchen Heere zum Siege
geführt, den akademiſchen Ornß zu entbieten. Mit ſtür-
miſcher Begeiſterung kam die Studentenſchaft dieſer Auffor-
derung nach und ſtimmte mit mächtiger Tonfülle das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. Erſt nachdem
ſich Graf Moltke mehrere Male dankend verneigt hatte,
legte ſich der Jubel. Nach kurzem Kolloquium brachte
stud. jur. v. Frankenberg dem Wohle der Alma mater
einen feurigen Salamander. Es folgten die den feiern-
den Verein beglückwünſchenden Anſprachen der Vertreter
erſchienenen Vereine und Deputationen ſowie eine Rede
des Herrn Profeſſor Curtins. Mit einem Hoch
auf die deutſche Studentenſchaft Berlins ſchloß der Red
ner, dem die feſtliche Berſammlung euthuſiiſtiſch in ſtu
dentiſcher Weiſe dankte. Der Beifall brach von neuem
los, als Hofprediger Stöcker die Tribüne betrat. Jn
begeiſterten Worten mahnte er die akademiſche Jugend, die
deutſchen Jdeale hoch zu halten. Es gelte vor Allem,
auch im Jnnern wieder wahrhaft deutſch zu werden. Als
das leuchtende Vorbild der Jugend, als der wahre Pfleger
jenes nationalen Jdealismus, der ſich mit dem nationalen
Realismnus zu einem harmoniſchen Ganzen verbinde, er
ſcheine ihm vor Allem der Reichskanzler Fürſt Bismarck,
und ihm galt denn auch das Hoch, mit dem der Redner
ſchloß. Nicht lange darauf verließ Graf Moltke, der
während dieſer Rede dicht an die Tribüne herangetreten
war, den Kommers, von Hunderten bis zum Wagen ge
leitet. Nachdem noch in poetiſchen Worten der Dichter
Julius Wolff die deutſche Jugend, die wehrhafte, die
trinkfeſte, die ſangfrohe gefeiert, nachdem Abgeordneter

etzliche Unglück und mag nicht länger leben, als ſein Graf Schwerin die Studentenſchaft, die Hoffnung des
Vaterlandes, gefeiert, und nachdem endlich auch der Frauen
gedacht worden, trat es war inzwiſchen 1 Uhr ge-

von dem ſie nochworden die Fidelitas in ihr e
machte.geraume Zeit ausgiebigſten Gebrau

cSokales.
Halle, 21. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der Verein ehemaliger Artillerie feierte
am Sonnabend Abend im fein dekorirten Saale des.
Reſtaurants zum „Roſenthal“ ſein diesjähriges Stif
tungsfeſt in recht ſolenner Weiſe. Die herzliche An
ſprache W der Vereinsvorſitzende, Herr Gefängniß-Jn-
ſpektor Lindenſtein, welche mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete.
Die Geſang Muſik und declamatoriſchen Vorträge fanden
den Beifall der zahlreichen Feſtgäſte, unter denen faſt alle
hieſigen Kriegervereine durch eine Deputation vertreten
waren. Von ſonſtigen Anſprachen erwähnen wir nur die
der Herren E. Trautmann, Vorſitzender der Halleſchen
Krie n an und Mittwo
des Vereins ehemaliger Preuß. Garde. Die Ballfeſt-
lichkeit währte bis zum frühen Morgen.

Der Sohn unſeres hochgeſchätzen Mitbürgers
Otto Köbke, Herr Benno Köpke, der ſich als Opern
ſänger ein vorzügliches Renommé ſowohl in der Künſtler
welt, wie unter Kunſtfreunden errungen und die letzten
Jahre mit bedeutendem Erfolg an den königl. Theatern in
Straßburg i. E. und Königsberg i. Pr. mitwirkte, iſt dieſer
Tage nach einem mit außerordentlichem Beifall aufge
nommenen Gaſtſpiel in Gotha als erſter Tenor an das
herzogl. Hoftheater in Coburg und Gotha engagirt und
vom Herzog ſelbſt mit beſonders herzlichem Wohlwollen
empfangen und beglückwünſcht worden.

Populär-wiſſenſchaftliche Vorträge aus
dem Gebiete der ExperimentalPhyſik von William Finn
und G. v ar ſind uns für Sonnabend, den 26. er.
und ſodann für zwei Tage der folgenden Woche in Aus
ſicht geſtellt. Galvanismus, ElectroMagnetismus, Jnduc-
tionsElectricität, MagnetoElectricität, Polariſation des
Lichtes, Spectral-Analyſe 2c. bilden das intereſſante Pro

ramm. Die meiſten der Verſuche werden mit dem neue-ſten „Dubosq'ſchen Apparat zur Verticalprojection liegen

der Gegenſtände und Flüſſigkeiten“ dem Auditorium in
größtem Maßſtabe vorgeführt und das erforderliche elec
triſche Licht mit 75 Grove'ſchen Elementen erzeugt. Wo
das Nützliche mit dem Angenehmen, das Lehrreiche mit
dem Unterhaltenden ſo gepaart auftritt wie bei dieſen Vor
trägen, darf man wohl den Beſuch als lohnenswerth
empfehlen.

Vom Vorſtand der l Filiale der centraliſir-
ten Tiſchler-Krankenkaſſe wurde am Sonntag eine
Verſammlung in Döllnitz abgehalten behufs Gründung
einer Filiale der betr. Hamburger Kaſſe. Es ſprachen
faſt alle Redner für dieſe Kaſſe, nur einer empfahl die
nd Wage wurde aber von den Rednern durch
ſchlagende Beweiſe widerlegt. Die Gründnng der hieſigenFiliale kam daher wirklich zu Stande, an welcher ſich o

fort 25 Zeichner betheiligten.
Die hieſige Landsmannſchaft „Neoboruſſia“

wird morgen Abend in ihrem Kneiplokale, Reſtaurant
„Roſenthal“ einen großen Commers abhalten.

Der Halleſche Bautechniker-Verein wird
kommenden Sonnabend Abend in „F. Kohls Reſtau-
rant“ in der bisher üblichen Weiſe ſein Stiftungsfeſt
durch ein gemeinſames Feſteſſen feiern.

Gartenban-Verein.
S. Jn der am verfloſſenen Dienstag ſtattgefundenen Mo

natsverſammlung des hieſigen Gartenbau-Vereins ſprach Herr
Kunſtgärtner Koopmaun über die Anwendung des Con-
traſtees in der Landſchaftsgärtnerei. Redner führte
ungefähr Folgendes aus: Die Harmonie und der Contraſt ſind
die beiden Hauptquellen, aus denen der Landſchaftgärtner ſchöpft,
will er eine auf Schönheit Anſpruch machende Anlage herſtellen.
Die durch Contraſtwirkung hervorgebrachte Schönheit wird
gerade durch die entgegengeſetzte Wirkung erreicht, wie die Schön
heit, welche aus der Harmonie entſpringt. Wohl zu unterſchei
den iſt dabei, ob ein Objekt ſich im Contraſt, oder im Wider
ſpruch mit ſeiner Umgebung befindet. Die Anwendung des Con
traſtes in der Landſchaftsgärtnerei iſt eine ſo außerordentlich
mannigfache, daß es ſchwierig iſt, eine hervorragende ſchöne
Scene in einem Luſtgarten zu finden, die nicht ihre Schönheit
dem Contraſt verdankt. Redner unterſcheidet zweierlei von Con
traſten: 1. durch Gegenüberſtellen von Gegenſtänden, welche ihrem
Weſen nach verſchieden ſind, 2. durch Gegenüberſtellen von Gegen
ſtänden, welche zwar gleichartig ſind, aber entgegengeſetzte Eigen

ſchaften beſitzen. Jn der erſteren Art iſt Wie ein her
vorragender Faktor, ob es nun als See, Teich, Fluß, Quell,
Fontaine oder Waſſerfall mit den mannichfaltigſten Objekten zu
einer Contraſtwirkung zuſammentritt. Solche Contraſtwirkungen
erläutert der Redner ſodann an treffenden Beiſpielen. ie
zweite Contraſtwirkung wird erzielt durch Gegenüberſtellen ver
ſchiedener Holzarten und bietet ſich hier ebenfalls das mannich
r Material dar. Laubholz und Nadelholz, rundkronig und
pitzkronig, hell- und dunkelfarbige, hohe und niedrige Sträucher
und Bäume laſſen ſich zu Contraſtwirkungen zuſammenſtellen.
S beachten iſt, daß größere Maſſen von mehr rundkronigen
Bäumen in gewiſſer Entfernung monoton wirken, man muß in
ſolchem Falle die Contraſtur mit italieniſchen Pappeln, ſpitzkroni
gen Nädelhölzern 2c. durchbrechen. Auch mit Trauerbäumen,
Leiden, Birken, Eſchen 2c. läßt ſich eine gute Contraſtirung er

zielen. Reiche Contraſtwirkungen werden auch mit der Erd-
oberfläche ſelbſt erzielt durch Berge, Hügel, Felſen, Thal und
Ebene. Nachdem Redner noch die vielfachen Farbencontraſt
wirkungen und das Herbſtcolorit eingehend beſprochen, warnt
er ſchließlich in der Praxis bei Anwendung von Contraſten vor
einem „Zuviel“, indem er anräth, von ſtarken Contraſten nicht
allzuhäufig Gebrauch zu machen. Der Herr Vorſitzende dankte
dem Redner im Namen des Vereins für den ſo überaus inter
eſſanten und lehrreichen Vortrag. Herr Braeter referirte aus
den Zeitſchriften über eine neue Begonie (B. Olbia), ihres
ſchönen Laubes und der Blüthen wegen z empfehlen. Ein
neuer Prunus P. mirobolana), roſa gefüllt, der noch einige
Wochen Vater als der Prunus triloba blühen ſoll. Ferner wur
den empfohlen zum Schutze vor Froſtſchaden bei frühen Erbſen
das Beſtreuen der Beete mit Torfſtreu und zur Vertilgung der
nackten Schnecken, flache Unterſetzer mit Braunbier anzufüllen.
Zum Schluß übergab Herr Prof. Dr. Taſchen berg dem Ver-
ein 4 Bände der von ihm herausgegebenen „praktiſchen Jnſekten
kunde“ als Geſchenk, welches dankend angenommen wurde.

Petroleumbohrungen.
Jn Braunſchweigs unmittelbarer Nähe, auf der Domäne

Riddagshauſen, werden ſeit einiger Zeit earkergen auf Petro
leum von Herrn Eiſengräber aus Halle a. S. vorge-
nommen. Derſelbe hat ſich ſeiner Zeit mit den tüchtigſten Geo
logen in Verbindung geſetzt auf Grund von Oelvorkommen in
Riddagshauſen ſelbſt. Es iſt daſelbſt eine große Verwerfungs
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Gem. Melis I. 31.00- 31.25l den und in ihrem muthmaßlichen Zwintſchöna, 20. Januar. (Verſchiedenes.) Am verd e Weh Was rtden nd hat e ſich m entr gangenen Freitag zog ſich ein Soldat der Garniſon Halle einen Tendenz: unverändert.
r barer Nähe der Verwerfungsſpalte mit einem Verſuchsbohrloche Schenkelbrüch dadurch zu, daß er heim Felddienſtüben einen Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 48.00
ge feſtgeſetzt. Die bis jetzt erreichte Tiefe des Verſuchslochs beträgt Graben in der Nähe von Dieskau überſpringen wollte. Er bis 48.50
och 4 Meter, immer im Jura befindlich, und ſchon bei 62 Meter wurde auf einem Wagen nach Halle zurückgebracht. Der

traten Helſpuren zum erſten Male auf. Da hier wirkliche Tiefe Kalkfuhrmann Fl. aus Eilenburg blieb in der Nacht vom
bohrungen mit ſtreng r Dann dere Frgag n r vergangen e a eheſ i der dortig. Umgebung in geologiſcher eidethale zu Bruckdorf und h nen Wage hrenr darf men die welleren Auf Nacht vor dem Gaſthofe ichen laſſen. Als er am andern Mor Telegraphiſche Depeſchen.
ſchluſſe geſpannt ſein. Jn Amerika wird r Oel gen einſpannen wollte, war er nicht wenig überraſcht, als ihm Berlin, 21. Januar. 11 Uhr 12 Minuten Vor

mit n den devoniſchen Schichten gefunden; ob nicht vielleicht auch von ruchloſer Hand ein Stück von der Größe eines Quadrat- mittags. Aus London wird gemeldet: Ein von Mit
bei uns der Heerd des Oeles daſelbſt zu ſuchen iſt? Profeſſor meters aus der Wagenplane ausgeſchnitten worden war. Man lied des Oberhanſes d' des n t es unterHarper, ein ämerikaniſcher, leider zu früh verſtorbener tüchtiger hat wohl weniger dem ſonſt ganz fremden Manne als dem gliedern des Dberhauſes und des Un erhar ſes unter

erte Geologe, behauptete zur Zeit, daß in der Norddeutſchen Tief Wirthe einen Streich ſpielen wollen. Die Jagdbeute des dem zeichneter Bericht des Comités der Centralkammer
des ebene ein größeres Oelbecken als in Pennſylvanien vorhanden ſei. Gutsbeſitzer Herrn Schaaf aus Dieskau gehörigen Reviers für Landwirthſchaft konſtatirt das jetzige Geſetz, wo

if a e ergangenen ten Wahehe s nach das aus fremden Ländern eingeführte Rindvieh5 S Haſen. S Herr Jnſpektor Sp. 2 tAn- Für die Abgebrannten in Ferne S r M Br. vüein t Dre re der Herr Sperr in den Landungähüfen zu ſchlachten ſei, biete keinen

t ein: H. D. 6 v. W. 5. R. O. n geren die FWeſich es empfehlege ſich daher ein abſolutes Verbot der Einfuhr lebendenete. Weitere Gaben nehmen wir gern an. Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. Viehs behufs Förderung des Fleiſchwaarenhandels
den Halle, den 21. Januar 1884. Berliner Fonds -Vörſe. mit fremden Ländernalle Expedition der Halliſchen Zeitung. reußiſge re n fo e Wer e che Eiſenbahn Paris 20. Januar. Wie verſchiedene Abendhlätter
eten tat Feten A. B. 27175. Mainz Ludwigshafener melden, beabſichtigen die Lumpenſammler den e ohne
die Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Stamm-Actien 109,40. 49 r Goldrente 75, 49 Ruſ- aufzufordern die Verordnung betreffend die Abfuhr des

hen (Der Abdruck unſerer HriginalCorrefpondenzen iſt nur mit h Anleihe v. 1880 7125. Oeſterr. FranzStaatsbahn 536,50. Kehrichts von Paris wieder zurückzunehmen. Falls derlied e gen eſterr. CreditActien 523, Tendenz: feſt. räfekt ſich weigern ſollte, dies zu thun, würden dieF. Trotha, 19. Januar. Für den nächſten Vereinsabend Berliner Getreide- Börſe. ge zu thunfeſt des Männervereins für Trotha und Umgebung iſt der Herr Weizen (gelber) April-Mai 174,20 Juni Juli 178,50, matt umpenſammler eine Verſammlung einberufen um über
Dr. med. Urtel aus Giebichenſtein zum Halten eines ſehr zeit War 147,20. April-Mat 147,70. Mai Juni 148,—-, die Lage zu berathen.

jers gemäßen Vortrages über Diphtheritis und verwandte e feſt. t a Paris 20. Januar. Dem „Temps“ wird ausr e e e gehe en n. t n an tag e Madrid gemeldet Das Kabinet beſchäftigt ſich mit derler Freyburg a. U., 20. Sannar Verſchiedenes.) Jn Slrüins och I T Zanugr 4870. AprilMai 49,40, leblos Fedrgoniſetſon des Beamtenperſonals. Marſchall Serrano

zten der Freyburger Diöceſe ſind c noch drei Stellen unbe Ffühöl loco 66,20. Januar 65,90. April Mai 66,60. iſt heute früh nach Paris zurückgereiſt, von wo er ſein
t in ſetzt: die Diakonate zu Laucha, in rgphur g und die Pfarr o Entlaſſungsgeſuch einſenden wird. Der „Jmparcial“ ereſer re d r rn s et ten, We klärt, die Politi des Kabinets werde eine conſervative
fge ſonſt erſt gegen Ende Februar zurückkehren; in den Thälern ſind Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. aber eine tolerante ſein, Angriffe auf Souveräne und auf
das ſogar adſtethen und othkehlchen beobachtet worden. Schnee m a1. Januar 1884. die monarchiſchen Prinzipien würden indeſſen auf das
und glöckchen und andere Frühjahrsblumen haben in den Niederun- Preußiſche. Conſols 10230. 4 Preußiſche Eonſols Strengſte beſtraft werden. Der „Liberal“ meldet, das
llen gen ſchon Knospen getrieben. In Zeuchfeld ſchoß ſich die 103,10. 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftliche Univerſitäts und Unterrichtsweſ en' wärden bedentenden

jährige Tochter des Zieglers Schulze mit einem Revolver, den n 101,90. RuſſiſchEngli. Anleihe von 1871.72 ipertats r e vurden bedeutende
der Vater des Mädchens unvorſichtiger Weiſe ins Fenſter ſeiner 85,70. Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,15. Darmſtädter Bank- Modifikationen unterzogen werden.

aus Wohnſtube hingelegt hatte, derartig durch die Hand, daß ärzt- Actien 15275. DiscontoCommanditAntheile 193,60. Deutſche Paris, 20. Januar. Heute fand hier ein ſeitens der
inn üche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte. Bant-Actien 14430. Deutſche Genoſſenſch. 5Bank-Actien 12425. Verfaſſungsreviſionspartei veranſtaltetes und von etwa
er O Werſeburg, 19. Januar. (Jubiläum.) Geſtern feierte Maklerbank 121,75. Oeſterreichiſche EreditActien 523, Rechte nd P n beſuchtes Meeti i l duns der Knabenlehrer an der hieſigen T. Bürgerſchule, Herr Johann Oderufer-Bahn 193 80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien A. C. D. tauſend Perſonen beſuchtes Meeting ſtatt, in welchem der

us Karl Samuel Rönneke, ſein fünfzigjähriges Amtsjubliäum. 271,75. Breslau Freiburger Stamm Actien 119,10. Mainz Deputirte Hugues lebhafte Angriffe gegen die gegen
uc Bei dem ſeitens des hieſigen ſtädtiſchen LehrerCollegiums ver Ludwigshafener StammActien 109,40. Galizier Carl Ludwigs wärtige Verfaſſung richtete, während der Munizipalrathdes anſtalteten Feſtactus im Edgle der I. Bürgerſchule wurde dem bahn StammActien 124,60, Franzoſen 539, „Dortmunder Michelin in ſeiner Rede die ſoziale Revolution verherr-
3ro Jubilar der ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige ver UnionStamm-Prioritäten 8540. Kurz London 20,39. Oeſterr. lichte. Schließlich de eine Reſoluti

ehene „Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzöllern“ Noten 168,35. Ruſſiſche Noten 197,60. Tendenz: feſt. ichte. ieß ich wurde eine eſolu ion angenommen,

re durch den Herrn S er terin den 9 welche gegen eine t un Dre der Re-jen ner, angeheftet und gleichzeitig ein Glückwunſchſchreiben der z ierung proteſtirt und die republikaniſchen Deputirten auf-in n e hen net J S. Zuckerberſcht Je re Magderwrger Börſe Prder eine Reviſion der s durch e
Le ie s der ſtädtiſchen Behörden ein o 9. Januar dhie Gedgeſhent ſeitens ſeiner Kollegen in Dutzend ſchwere Granulated 31.75—32.00 konſtituirende Verſammlung zu verlangen. Ein zweites
Wo ſilberne Eßlöffel und ſeitens ſeiner ehemaligen Schüler eine gol- Kryſtallzucker von etwa 2000 Perſonen beſuchtes Meeting beſchloß die
mit dene Uhr mit Kette. Nachmittags fand im Tivoli hierſelbſt zu Kryſtallzucker II 31.20 Organiſirung von Subſkriptionen behufs Errichtung eiues
zor Ehren des Jubilars ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich wohl gegen Lornzucker von 9500 269027.20 Denkmals für Delescluze und die anderen wegen deserth 80 Theilnehmer betheiligten und das einen all emein be riedi- Kornzucker von 25.9026.30 Kommune-Aufſtandes hingerichteten Anhänger der Kommunegenden Verlauf nahm. Der Jubilar, welcher nicht nur 50 Jahre Kornzucker von 25.5025. 70 J Auf yingerich h ng omr
c überhaupt im Amte ſteht, ſondern auch während dieſer Zeit Kornzucker 88 Rendem. 25.60-—25.75 Jn den bei dieſen Meeting gehaltenen Reden wurde eben
ſir immer an r und Ah m J t gende mee t 88--92 20.00--23. 10 falls die ſoziale Revolution gefordert.
i iſtiger und körperlicher Friſche. Von ſeiner zahlreichen i denz: matt. amg ſern ſich 3 Ekhne dem Predigerſtande gewidmet, einer der Raffingde A. Agram, 20. Januar. Der Landtag iſt heute durch
m ſelben iſt Geſandtſchaftsprediger in Rom. Möge dem Jubilar Melis 34.50 ein während der Adreßdebatte eingelangtes königliches
v ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein! Gem. Raffinade 32.00-—32.50 Refſkript bis auf Weiteres vertagt worden.

ie

irch

gen Bekanntmachung,ſo die Anmeldung der Militairpflichtigen der Stadt Halle a/S. 9 [957ur Stammrolle betreffend. Markt Markta Nach den geſetzlichen Beſtimmungen des 8 23 der Erſatz-Ordnung vom 24 P
ant 28. September 1875 haben ſich die Militairpflichtigen in der Zeit 24ird de 5. bis ult. S eines h zu Wngrn in 9r die Rekrutirungs- Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung zu 9feſt derſelben Zeit alljährlich ſo lange mr r e ger empfiehlt ſeine großartige Auswahl von
e gültige Entſcheidung über das Militair- Verhältniß dur e eErſatz- Behörden getroffen worden iſt. J P h I t ſt I h t hbleib Von der diejenigen Militairp ſicht zur 6 Ic 6Il, all er F 0 6II, a40 F II h ll.

eiben nur diejenigen airpflichtigen befreit, welche für 2einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatz- Behörden ausdrücklich Liüämoleunum in den haltbarſten und beſten Qualitäten.
T hiervon entbunden worden ſind, z. B. die mit Ausſtand verſehe
n nen en rigen Frewitt. gen. dende Miltgirpiuchtigen in dieſiger

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflichtigen in hieſiger T Ti m wert ſich a besnchn u r im 5 Wolff ſche Leihbibliothek (W. Kitzing)
ureau, Polizei-Gebäude Zimmer Nr. 7, in den Vormittags-Bureauſtunden 4 ghft- vinitkg e n el anzumelden: Gegründet 1783. Barfüßerſtraße 6B. P r Halle

vird e geborenen: eigt das Erſcheinen einer ſicht der im Jahre 1883 ienene e e h rön- a. am Donnerstag den 24. Jannar er. diejenigen, deren r h e Jayre erſchien aem Fensionat noch Aufnahme.

u r zuit ſr- r A bis G, i F 8 J 2 non b. am Freitag den 25. Januar er. von H bis L, 2 ne große Auswahl von 50 Stück reprüfte Lehrerin, Brücerstr. b, II.83 e. am Sonnabend den 26. Januar er. von M bis R, D. eleganter v h Güt. Auskunft ertheilen Hr. Pa-
öne d. am Montag den 28. Januar er. von S bis V und S t stor PCanne, Marktkirehe, Herrheit e. am Dienstag den 29. Januar er. von W bis Z be e eit- und Wagenpferde s Fr.

on- BRöt er.rem ginnen. J e und Frl. Idajen Die im Jahre 1864 hier nicht geborenen Militairpflichtigen m rpekommen und ſtehen zum S [193
gen haben den Geburts reſp. Taufſchein, dagegen die ältern Militair
her pflichtigen den Looſungs- und Geſtellungsſchein, ſofern derſelbe A Ifred Hirschfelduell, rerzit nicht ſchon hier deponirt ſein ſollte, bei der Anmeldung vorzulegen. 5 Bruſt u. L Leidendigen Wer die vorgeſchriebene Anmeldung zur Stammrolle unterläßt, wird Leipaig, Waldftraße 14. ruſt u. Lungen-Leiden c
ie mit einer Geldſtrafe bis zu 30 oder entſprechende Haftſtrafe beſtraft. 4 und ſolche Perſonen, welche an Huver d S dert v Ter r t ſten, Katarrh, Heiſerkeit, Veriich werden hierdurch aufgefordert, die letzteren auf die vorſtehenden Anordnungen tr u W a a alten und RNutzholz-Verkauf Holz-Auction Wenn r fert ar W

cher im Falle der Abweſenheit derſelben die Anmeldung ſe u bewirken. F t der daähe zß- ei ahrenr Schließlich werden diejenigen 1864 geborenen Mihtarrpflichtigen, welche in der h Verei Jn d r „Haideſchlöß bewährte Vorzüglichkeit des ächten
igen die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt noch nachzuſuchen Biſchofsrode bei Eisleben chen's“ bei Dölau ſo en rheiniſchen
in re agrgen, dte daß dieſe z unter ggirß dltchen (Station u V der Halle Donnerstag den r Januar
oni eſchriebenen Atteſte ſpäteſtens bis zum 1. Februar er. bei der Königlichen er Eiſenbahn). jnen, Prufungs Commiſſion für einjährige Freiwillige zu Merſeburg anzu Monte x den rer c. von g s 9 Aer Trauben Bruſt Honigs
er bringen ſind. V ittag 10 U ib llen im Vocke 29 Ei 757 als rein diätetiſches Haus- und GeErd Halle a/S. den 6. Januar 1884. Vormittag hr ab ſollen im Vocke ichen 8 nußmittel aufmerkſam gemacht. Die-

und Der Civil Vorſitzende der Erſatz Commiſſion ſchen Gaſthof hierſelbſt aus dem 57 Kiefern 28.58 les aus dem Extracte auserleſener
aſt der Stadt Halle a/S. [501 Schutzbezirke Bornſtedt, Schlag 1 60 rm Abraumreiſig u. Scheit So barnt 7 Diſtr.: Drittelhundert orgen) meiſtbietend verkauft werden. rheiniſcher Weintrauben und dreifach8 (Diſtr. h gen) ft weW Holz Auction k verſteigert werden: Bedingungen werden im Termin Wläutertem Rohrzucker in Formt allgrun Slllé 66 Stück Eichen Stämme mit bekannt t 961 ſeines flüſſigen Honigs einzig undr Auf Rittergut Lochau ſollen Sonn r i j ekannt allein von W. H. Zickenheimer inter abend d. 20 an. d. J. Vorm. mit großem Laden, Mitte der 121 fm., 1 othbuchen- und 1 Albert Westfeld. Mai tellte Traub
aus 3 Stadt, Hauptſtraf iswerth Weißbuchen Stamm 20 Bir- ainz dargeſtellte Trauben Prähres 10 Uhr einige üſtern, Eſchen, 1Stadt, Hauptſtraße, preiswer kenStä e parat iſt das edelſte, für ErwachſeneEin ſtarke Eiche, ſowie ſtarke Pappel- verkaufen. Näheres durch Rud. e 29 Feuer-V erſicherung wie Kinder angenehmſte und zu
nige ſtangen nach vorher bekannt zu Mosse, Brüderſtr. 6. [9601 Späteſter Zahlungstermin 29. O e träglichſte Mittelhen Rachenden Bedingungen meiſtbietend Februar c.; Abfuhr bis 31. März Eine alte deutſche FeuerVerſich. R welches überhaupt
er verkauft werden. (920 Rittergut Hohenerrleben bei zu beendigen. (930 Geſellſchaft ſucht für Halle einen gebotenwerten kann.

len. T erfahr. Dame ſucht zur ſelb Staßfurt ſucht zum 1. März d. Js. Biſchofrode, d. 15. Jan. 1884. tüchtigen Platz Agenten. Gefäll. Du haben in 3 die
er ſtändigen Wiun der Wirthſchaft einen jungen eld-Verwalter. Mel Königliche Oberförſterei. Adreſſen sub H. 74 nimmt die 7 ſchenfüllungen mit
ten in feinerem Hauſe Stellung. Off. gern werden vorerſt ſchriftlich 935 Fin erſahrener, verheiratheter Exped. d. Ztg. entgegen. [964 o nebiger Verſchluß-

unt. [J.27 in der Exped. d. Ztg. er Hofverwalter marke in Halle a/S. beiden Herrenbeten. [959 Ernst Karras jun., für große Landwirthſchaft wird zum Ketten Heimbold Co. Leigjgeſtr. 109,
ne Einen bewährten Pferdehof Markt 25, Waagegebäude, Frühjahr geſucht. Meldungen ſende 80laufd. Meter ſtarke, gebrauchte Schafstädt: C. Apel, Brehna:tro meiſter mit guten Zeugniſſen ſucht empfiehlt ſich zur Anfertigung von man, nicht ohne Originalzeugniſſe, Ketten werden zu kaufen geſucht. Th. Sachtler, Schkeuditz Ge-
rge bald Rittergut Jden b Goldbeck! Drechslerarbeiten aller Art. an Haasenstein Vogler, Gefl. Offerten erbeten sub F. 19716 brüder Kleeberg. [952
r i Altm. [933 [640 Magdeburg sub P. C. 628. [932 an H. Graefe, Halle a/S. [963
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aufzugeben.

66. Gr. Steinſtraße 66. MHealle asaale.

a ſotal
Wegen volletäncdiger Geschäſtsauſg abe.

Jch veahſchige 2 anderer Unternehmungen halber mee

Manufactur-, Modewaaren- uMein Lager iſt ſchon zum nen Theil mit ſämmtlichen Neuheiten der Frühjahrs-Saiſon ausgeſtattet und ent

hält in allen Abtheilungen die größten Sortimente.
Um den Verkauf ſehr zu beſchlennigen, werden alle Beſtandtheile Unter Selbſtkoſtenpreis abgegeben.

W Der Berkauf geſchieht nur gegen Basar. Die Ladeneinrichtung iſt preiswerth zu kaufen.

Rothenberg,
66. Gr.

Ausverkauf

Confections-Geschàft

Steinſtraße 66. c

[943

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 22. Jannar:

ch r Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von I1--1 Uhr.Gorichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Kärerg! W tpta en des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3--6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend n xStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm

Städtiſche Spark aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saulkreis heeee 9-1 u. Nm. 4--5 Jrſienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
v n r ten i per Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm

Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Mathogus
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadt ymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mereur“: Ab. 8 im „Reichskanzl er“.
nuufmänn. Verein „Solidia“ Ab. 8 im Reichskanzler“.
Aeiterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thiemes Garten.
all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.rends'ſcher Stenographen Verein Uebung und Sitzung Ab. S in der
Elſäſſer Taverne, Aatpauggaſſe.Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

TDang und Klang: Ab. 8-10 e nnasſtimnde im Kronprinzen“
Weſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
SBefangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Ciub: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.
Coucerte. Gr. Extra Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

Ab. 8 im Neuen Theater.
Circus Herzog. Ab. 7 Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.

Dienstag den 22. Januar 1884.
26. Vorſtellung im T. Abonnement.

Der Hypochonder.
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Mittwoch: Zum 6. Male:

Der Bettelstuucdeut,
Große Operette in 3 Acten von Millöcker.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Nenes Theater: Der e r Kom. Oper.ſites Tenater: Anf. 7 Uhr: Der neue Stiftsarzt, Luſtſpiel.

Sinn neDienstag den 22. Jan. Abds. 6 Uhr Uebung im
Volksſchule.

Saale der
[924

L. ist.Die heilige Hlisabeth von Fr.
Anmeldung neuer ſingender MitgliederReubke. Blumenſtr. 10, Vorm. 10 11 Uhr. Der Vorſtand.bei Herrn Muſikdirector Zu Folge

Vierverlegers der Güntyherſchen

Hall. freiwillige Feuerwehr.
Dienstag den 22. Jannar Abends

Uebung (Rathshof).Das Co umando.

Handwerlkermeister-Verein.
Mittwoch den 23. Januar von Abends 8 Uhr an

Theater und Ball im „RNeuen Theater“.
Der Vorſtand.

m Vorläufige Anzeige.
C e.der 1*33r OTOSSer Maskenball.

Vol lkstüche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe13 (am See vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu

mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Verwalter-Stello-Gesuh. Franzbranntwein
Für einen ſſtrebſamen, naſtigen in nur beſter, ächter Qualität em-

jungen Mann, welcher bei mir die pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
Landwirthſchaft erlernte, ſuche ich wohlthätiges Mittel gegen Rheu
zum 1. Art d. J. Stellung. matismus, ſowie zur Stärkung und

Kloſter Donndorf b. Wiehe. Belebung des Haarwuchſes

935 Winkelmann. 3577] M. tot.

8 Uhr v

geſrbnten Athleten Herrn Abs

Preisringtampf zwiſchen denſel-

1

Deutſche Geſellſchaft für Meteorolo ie.
Den Herrn Jntereſſenten hierdurch zur Nachricht, daß unſer Magdeburger

Wetterverein ſoeben ſeinen Anſchluß an die neubegründete „Deutſche Geſellſchaft
für Meteorologie“ (unter Neumayers bewährter Führung) als deren Zweig
verein J hat. Für den mäßigen Jahresbeitrag von 7 Mk. erhält jedes
Mitglied, welches ſich beiden Vereinigungen anſchließt, allmonatlich nicht nur dieſchätzbare Magdeburger „Monatsſchrift für praktiſche Witterungskunde“, ſondern
auch die neue Zeitſchrift ber deutſchen meteorologiſchen Geſellſchaft (deren Abonne

ment ſonſt 10 Mk. teträgt portofrei zugeſandt. Anmeldungen nimmt der Vor
97 der Magdeburger Wetterwarte, Herr Dr. Aßmann, entgegen.

917] Prof. Kirchhotk.Neue Sing-Ahademie.
Freitag den 25. Jannar Abends 7 Uhr

im Saale cles Stadtschützenhauses
II Bruch Lied von er Goebe

unter Mitwirkung von Frl. 54,. Oberbeck aus Weimar, Frl.Ang. Hohenschild aus Berlin, Herrn VI. BRürger,
Hofopernsänger aus Braunschweig, und Herrn O. e

Opernsänger aus Leipzig. [791M Billets bei Herrn Köstler.

Seriis (9). Brestau (2). careel Danzig

Dresden. Male. Hannover.
Leipzig. Potsdam. Rostock. Stettin u.

00 FPiliclen in Deutsohtand
(Reae z stets gero vergeben)

Kaa Re m V S
SJII. Preſs-Courant

m. Weine, v. 80 Pf. p. Lit. Tr e
freo. gratis.

Anal zen

Geräumige trockene Keller mitWaſſerleitung ſind ſofort oder zu
Oſtern zu vermiethen. [949

Das Direktorium der
Francke'ſchen Stiftungen.

Herrſchaftl. Wohnungin feinſter Wohnlage, 6 nut

Balkon u. Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Näheres ſaz Haasenstein Vogler
ierſelbſt. [641Weidenplan 4a

iſt eine Parterrewoh-
nung zum 1. April d. J. zu ver
s Näheres beim Hausmann
daſelbſt. [962Neues Cheater.

Dienstag den 22. Januar
t Klon-öollbört

40 Mann ſtarken Capelle desScetn ſdir W. Halle.
Billets wie gewö nis

Anf. 8 Uhr. Entrée an d. Kaſſe 50

Donnerstag d. 24. Januar
Gr. Symphonie-Concert.
Aus der Ritterzeit, Symph.

V. Emil Hartmann (neu).
Ein Carnevalsfest. Ballet-

Divertissement v. Ewil Bart-
mann neu (921Familien- Nachrichten.

Dank.
Für die uns beim Begräbniß

unſeres kleinen Julius in ſo gro-
ßem Maße entgegengebrachte Theil

IILaisor unHeute An und Morgen

Dienstag den 22. Januar

Uumoristische

Joirée
der ſeit 20 Jahren beſtehendenLei ipziger Quartett-

u. Concert-Sänger
aus den oberen Sälen des Hötel

de Pologne (Leipzig)
Herren Eyle, Selowe, Sé-
ind Piatt. a ſfaunann, S

ans und HankKe.
Anfang 8 Uhr.

Entrée 50 Kinder 25
Dienstag den 22. Januar [950Humaoristische Soiréoe.

Bauer's Brauerei,
Heute Dienstag Abend [942

Fricasséo von Huhn
Donnerstag Schlachtefest

Der Vireus ist gut geheirt.

Circus Herzog
Heute Dienstag, Abend 77, Uhr.

Parddréed- PoPstelng.

Aufforder ung des

Bierbrauerei,

Herrn Heinr. Möbius
bekannt als der ſtärkſte Mann

von Halle a S., ſowie Beſieger
mehrerer Ringer, und dem preis

aus Hamburg heute Abend

Letzto Wocheèe.
Auftreten des preisge-

krönten Athleten Herrn Abs.
Letztoe Wochèe.Vorführ ung und Reiten der beſten

Freiheits u. Schulpferde. Aufreten nur der vorzüglichſten
Künſtler u. Künſtlerinnen. Auf
treten ſämmtlicher Clownus.

Alles Nähere Placate.
T Morgen Mittwoch Ringkampf

ben.

wiſchen Herrn Abs und dem Biereff. Fritz Träger.WlKnvoraceeter Herrn Carl er 7
Hoffmann. Vierlünder Hähnchen,holläünder Austern.

hen SeedorschNochmals fordere ich alle ſtar rinken Männer von Halle zum 95 r 4
Zweikampf auf. Meldezeit Vor piekaale empfing
mittags 11 bis 12 Uhr Aue eragBureau des Circus. [958 Leipzigerſtraße 2. [919

Sebauer Schw etſchke ſche Buchdruckerei in He e

mal

nahme ſprechen wir Allen nur hier-
durch unſern innigſten Dank aus.

Z W Familie Manase.
Dank.

Allen, die uns beim Begräbniß
unſerer guten Mutter ſo reichlich
ihre Theilnahme bewieſen, ſagen

iermit unſern herzlichſten Dank.
954 Die Familie Köcknitz.

Fernere Familiennachrichten,.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Lina Hoffmann mit
Hrn. Adelbert Friſch (Mägdeburg).

Verchelicht: Hr. Dr. med ritzMarquardt mit Hedwig Wagner Biere

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rich.Fabel Magdeburg Hrn. C. S
(Althaldensleben). Hrn. Theod.G slar).

Eine Tochter:
(Magdel urg).

Heſtorben Hrn. Otto Bibow Tocht.Eliſabeth Maghe arg rau Johanna
Meyer geb. Rückert
Oekonom Chr. Gelbke (Farsleben).
Hrn. Hauptmann Liebe Tochter Frieda

(Caſſel).

Der Kreuzzeitung entnommen:Verlobt: Frl. Theodora Gehlen mit
Kgl. Reg.-Rath Hrn. Carl v. Rabenau

Gerlin). Frl. Paula Held mit Hru.Hr. er. Ernſt Wien (Kl. Roge iſMeckl.
Hohenfelde).

Geperin: Ein Sohn: Hrn. Otto
Walkhoff (Schosnitz bſKanth).

Geſtorben: Miſſionslehrerin Fräul.Lina Bultmann (Secundra bei Agr a).
San Agnes v. Winckler geb. v. Bülow

erlin).
vSAGUGenvsoonnwr.vwaaneee
Für den provinziellcn und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den r verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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Hrn. O. Quaritſch
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